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Voltszeitung 


Zentralorgan der Dentichen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


N 291 Die „Dodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
e. „ an Tagen nach einem Feſertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


durch die Poſt Zloti 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; 
Zloty 7.— fährlich Zloty 84.— Einzelnummer 
Sonntags 25 Groſchen. 


Jetzt auch noch 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtele: 


Lodz, Betritauer 109 


Telephon 136.90. Poftſcheckkonto 63.508 
jäftsftunden von 7 uhr (in bis 7 Uhr abends, 
Sptechſtunden des Schel] e täglich von 2.0-3.X. 


Jürſorgeſteuer. 


Bor der Einführung einer allgemeinen Fürſorge⸗ und Spitalſteuer. 
Wie ſich die Regierung der ſozialen Fürſorge entledigt. 


Wie wir erfahren, hat ſich die Regierung endgültig 
enkſchloſſen, im Sejm ein Geſetz über eine neue Bürger⸗ 
ſteuer einzubringen. Dieſe Steuer wäre als ſoziale 
Fürſorge⸗ und Spitalfteuer zu betrachten und 
würde 4 bis 60 Zloty jährlich betragen, und zwar im Ver⸗ 
hältnis zur Einkommenſteuer. Dieſe Steuer haben alle 
Perſonen über 21 Jahren zu zahlen, die ihren Unterhalt 
ſelber beſtreiten, auch wenn ſie leine Einkommenſteuer zah⸗ 
len. Von der Steuer befreit find Perſonen, die von der 
Familie unterhalten werden, Arbeitsloſe, Arbeitsunfähige, 
Arme und Invaliden. Dieſe Steuer ſollen die Magiſtrate 
einziehen. Perſonen, die mehr als 30 000 Zloty im Jahre 
verdienen, würden 120 bis 1500 Zloty jährlich Fürſorge⸗ 
ſteuer bezahlen. 

Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß die Regierung 
durch ihre Vertreter verkünden ließ, daß ſie alles für die 
Arbeitsloſenhilfe“ tuen werde, daß fie 60 Millionen für 
Arbeitsloſenunterſtützung bereitſtellen und weiß Gott was 
alles zuwege bringen werde, um den Arbeitsloſen in dem 
lommenden ſchweren Winter zu Hilfe zu kommen. Gleich⸗ 
zeitig erfuhr man aber auch, daß die Regierung ſich ihre 


Hilfsaktion ſehr leicht macht und daß von den 60 Millionen 
mindeſtens 40 Millionen von der Allgemeinheit durch 
bſentleche Spendenſammlungen, Steuer⸗ und Gebühren⸗ 
zuſchläge aufgebracht werden müſſen. Erſt geſtern haben 
soir darauf hingewieſen, daß die Regierung ihre vornehme 
Pflicht, ihren nicht durch eigene Schuld in Not geratenen 
Bürgern zu Hilfe zu kommen, auf die Schultern der Allge⸗ 
meinheit abwälzt, der immer neue Steuern aufgebürdet 
werden. Es iſt keine große Runſt, großzügig zu erſcheinen 
und die Koſten dafür andere bezahlen zu laſſen. Dieſe na 
Steuer wird gerade die wenig Verdienenden ſchwer drül⸗ 
ten, da fie jeder wird bezahlen müſſen, der ein paar Gro⸗ 
ſchen verdient, auch jeder Arbeiter mit einem Hundelohn, 
und zar von 4 Zloty angefangen. Dabei kommen noch die 
Großverdiener, die 30 000 Zloty im Jahre verdienen, un⸗ 
gemein beſſer weg, denn für fie ſind 120 Zloty ſoviel wie 
gar nichts, während ein Arbeiter, der 10 oder 15 Zloty in 
der Woche verdient, auch die 4 Zloty im Jahre nicht auf⸗ 
bringen kann. 

So ſieht alſo die Sanacjawohltätigleit bei Lichte be⸗ 
jehen aus. Nicht genug, daß die Allgemeinheit bis jetzt 
den größten Teil der ſözialen Fürſorge allein aufbringen 
mußte, ſie wird durch ſpezielle Steuern auch die Wohl⸗ 
tätigleisreklame der Regierung bezahlen müſſen. 


Danzig und Polen. 


Vor entſcheidenden Tagen für das Panzia-bolniiche Verhältnis. 


Wie wir erfahren it in Genf zwiſchen dem Präſiden⸗ 
ten des Danziger Senats Dr. Ziehm und Vertretern des 
volniſchen Aupenminifteriums 


ein Abkommen zur friedlichen Beilegung der ftrittigen 

Danzig⸗polniſchen Wirtſchaftsfragen getroffen worden, 
das allerdings noch der Ueberprüfung und Zuſtimmun 
beider Regierungen bedarf. bi er : 

Ueber dieſe Abmachungen äußerte ſich am Donners⸗ 
tag der aus Genf zurückgekehrte Präſident Dr. Ziehm vor 
der Preſſe. Dr. Ziehm erklärte, daß die Verhandlungen 
in Genf mit dem Außenminister Zaleſli zwar nicht zu Ende 
geführt werden konnten, jedoch iſt ein Entwurf zuſtande 
gekommen, nach dem dem Veredelungsprozeß in Danzig 
leine Schwierigkeiten entgegengeſtellt werden ſollen, d. h. 
die polniſche Grenzſperre für Danziger Waren wird auf⸗ 
gegeben, die Kontingentfrage einer Neuregelung unterzogen 
weren uſw. Außenminiſter Zaleſti habe Ziehm erklärt, er 
wünſche eine ſchnelle Regelung der Angelegenheit. 

Die Verhandlungen, die in Kürze in Danzig wieder 
Aufgenommen werden ſollen, würden, wie Präſident Ziehm 
jast, von enffcheibender Bedeutung für die zukünftigen 
Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen fern. 


Zuſammenarbeit der Handelskammern. 


Der polniſche Verband der Handelskammern erwägt 
gegenwärtig mit den maßgebenden polniſchen Regie ru 
lreiſen die Frage des Beitritts der Danziger Han 
lammer zum polniſchen Verband der Handelskamm 
Polniſchen Meldungen zufolge hätten die Danziger Wirt⸗ 
Ida e bereits zweimal eine Vertiefung der wirtſchuft⸗ 
lichen Zuſammenarbeit vorgeſchlagen durch ein freiwilliges 
Abkommen zwiſchen den beiderſeitigen Wirtſchaftsorganifa⸗ 
tionen, Die Frage einer Zusammenarbeit dürfte allet 
Vorausſicht nach in poſitivem Sinne erledigt werden. 


Hungerſtreit der politiihen Gefangenen 
im öftlihen Kleinnolen. 


Bekanntlich war die Auflöſung der ulrainiſchen Sel⸗ 
kob⸗Partei im öſtlichen Kleinpolen mit zahlreichen Verhaf⸗ 
tungen verbunden, die auch jetzt noch andauern. Wie aus 
Lemberg gemeldet wird, ſind die politiſchen Gefangenen 


auf dem ganzen Gebiet des öſtlichen Kleinpolen, die im 
Zuſammenhang mit der Selrob⸗Auflöſung verhaftet wur⸗ 
den, geſtern in den Hungerſtreik getreten. An dem Streil 
beteiligen ſich gegen 200 Perſonen. Sie verlangen, daß 
ihnen die Anklageakte bereits jetzt ausgefolgt werden und 
nicht erſt im März n. J., wie die Staatsanwaltſchaft an⸗ 
gekündigt hat. — 


Wieder ein Rechtsanwalt verhaftet. 

Er wollte ſich eine fremde Naphthagrube aneignen. 

In Lemberg wurde geſtern auf Anordnung der 
Staalsanwaltſchaft der dortige Rechtsanwalt Dr. Mau⸗ 
rey Roſenbaum verhaftet, der auf betrügeriſche Weis 
ſich in den Beſitz einer Naphthagrube in Boryflaw zu brin⸗ 
gen verſuchte, die einem deutſchen Eigentümer, der ſich in 
Berlin befindet, gehört. Der Eigentümer hatte dem Rechts⸗ 
anwalt die Vollmacht erteilt, die Aktien der Grube zu ver⸗ 
kaufen, während fie ſich der Rechtsanwalt angeeignet Hat. 
Die Aktien haben einen Wert von 20 000 Dollar. 


Dis lontherabſetzung der Bank Boliti. 


Die Bank ah hat ihren Diskontſatz, der ſeit dem 
3. Oktober 1930 7,5 Prozent betrug, auf 6 Prozent er⸗ 
mäßigt. 

Der Lombardſatz wurde von 8% auf 7 Prozent herab⸗ 


geſeßzt. 
Auch Herabſetzung des Privatdiskonts. 

Im Zuſammenhang mit der Herabsetzung des Dis⸗ 
konts durch die Bank Polſti joll morgen eine Verordnung 
des Finanzminiſters über die Herabſetzung des Privat- 
diskontſatzes von 15 auf 12 Prozent veröffentlicht werden 


Um Herabfetzung der Bauanlefhezinſen. 

Eine Delegation der Reyfſionsverbände der Wohn⸗ 
baugenoſſenſchaften hat dem Finanzminiſter ein Memorial 
unterbreitet, in dem um die Herabſetzung des Zinsfußes 
für Bauanleihen erſucht wird. Finanzminister Za⸗ 
wadzki verſprach der Delegation, dieſe Angelegenheit 
in den nächſten Tagen zu prüfen. 


Anzeigenpreife: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene — 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 

25 Prozent Rabatt. 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche 4 as aufgegel 
Zu 


10. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im zent für 
jet — 
für das Ausland 100 Prozent 


gratis. ſchlag. 


Seim am 3. November. 


Es ſteht nun feſt, daß der Sejm für den 3. November 


zu ſeiner Herbſt⸗ und Budgettagung einberuſen werden 
wird. Die Miniſterien find mit der Vorbereitung des enk⸗ 
ſprechenden Materials hierfür beichäftigt. Nur das Außen⸗ 
miniſterium hat ſich mit der Fertigstellung einer ganzen 
Reihe von Verträgen und Abkommen, die dem Sejm zur 
Ratifizierung vorgelegt werden ſollen, Zeit gelaſſen. So 
iſt es auch mit dem vielbeſprochenen Nichtangriffspakt mit 
Sowjetrußland, auf deſſen Ratifizierung man voller Span⸗ 
nung warket. 


Zum Prozeß Grazynſti lontra Stud nitli. 
Im Zuſammenhang mit dem Prozeß gegen den 


Schriftſteller Wl. Stud nicki, den der Wojewode von 
Oberſchleſien Grazynſki gegen ihn wegen Beleidigung 


a 
anſtreugte (Stubnich hat Grazynſki bekanntlich den gröz⸗ 
ten Schädling Polens genannt) und der bis Mitte No⸗ 
vember vertagt wurde, hat nun Studnicki an den Heraus⸗ 
geber der monarchiſtiſchen Sanacjazeitung „Slowo“, den 
Regierungsabgeordneten Mackie wie z, einen offenen 
Brief gerichtet, in dem er u. a. ſchreibt: „Sie haben als 
einer der erſten im „Slowo“ die Beſeitigung des Wojewo⸗ 
den Grazynſki gefordert. Eine gleiche Stellung hat die 
zweite Konſervakiſtenzeitung, die die gegenwärtige Regre⸗ 
rung unterſtützt, der „Czas“ eingenommen. Sie kön; 
deshalb dem Gericht Erklärungen darüber abgeben, ı 
halb Freunde der jetzigen Regierung gegen den Wojewoden 
Grazynfli auftreten. Sie waren in Genf während der für 
uns peinlichen Erörterung der ſchleſiſchen Vorfälle zugegen 
und können bezeugen, welchen Eindruck dies auf die Balte 
tiker und die europäiſche Preſſe gemacht hat.“ Studnieli 
erklärt dann weiter in ſeinem Brief, weshalb er einige her⸗ 
vorragende Führer verſchiedener politiſcher Parteien als 
Zeugen für diefen Prozeß angegeben habe und ſchreibt 
dann: Es fiele mir ſchwer, ſich auf die oberſchleſiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen aus Zeugen zu berufen, auf die ſich Wojewode 
Grazynfki ſtützt und die doch Urheber aller Ausſchreifungen 
find. Am Schlüffe ſeines Briefes erklärt Studnich, daß 
der am beſten mit der Regierung zuſammenarbeite, der 
ihre Fehler korrigiere“. 


Eintritt in die revolutionäre Phafe. 


Hamburg, 20. Oktober. Im Hamburger Gewerk⸗ 
ſchaftshaus ſprach Dr. Breitſcheid, der Vorſitzende der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, in einer Wahlver⸗ 
jammlung der SPD. Wenn, führte er u. a. aus, der 
Glaube, daß das alte Reich mit 1918 reſtlos verſchwunden 
ſei, eine Enttäuſchung erfahren habe, fo trage die Arbeiler⸗ 
ſchaft daran einen Teil der Schuld. Man müſſe ſich daher 
klar fein, daß die deutſche Arbeiterſchaft erſt jeht in die res 
volutlonäre Phaſe eintrete. Sozialismus fei nur auf dem 
Wege der Demokratie zu erreſchen. Gegen die monarchl⸗ 
ſtiſchen Reſtaurierungsbeſtrebungen gelte es das Leben 518 
zum letzten einzusetzen. 


Iranireich kürzt Veamlengehälter. 


Bemiihungen um die Herbeiführung des Budget⸗ 

ausgleichs. 

Paris, 20. Oltober. Das franzöſiſche Kabinett Hat 
am Mittwoch beſchloſſen, dem Parlament im Budget für 
das nächſte Jahr eine Herabſetzung der Beamtengehälter 
um 2 bis 10 v. H. je nach der Höhe der Gehälter vorzu⸗ 
ſchlagen. Die erſten 10 000 Franken jollen von jeder Kür⸗ 
zung befreit bleiben. Dagegen hat das Kabinett den 2 
trag des Finanzminiſters abgelehnt, die Militärpenſion, 
und Kriegsteilnehmerrenten herabzuſetzen. Es ſoll ei 
autonome Penſionskaſſe geſchaffen werden, die das Budge: 
des nächſten Jahres um etwa zwei Milliarden Franken 
entlaſten würde. 

Uueeber den Ausgleich des Haushaltsplanes ift lediglich 
eine kurze Mitteilung ausgegeben worden, nach der der 
Plan der ſogenannten „nationalen Ausrüſtung“ vom Kar 
binettsrat aufgeſtellt worden iſt. Der erſte Abschnitt 
ſes Planes ſoll dem Parlament noch vor der Verab 
dung des Haushalts vorgelegt werden, während die übrigen 
Abſchnitte erſt nach Herſtellung des Haushaltsausgleſche 
eingereicht werden ſollen. Der erſte Abſchnilt ſoll ſich, wie 
ergänzend verlautet, auf vier Milliarden Franten beziffern, 
die durch eine Anleihe aufgebracht werden müßten. 
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Jallen des enaliſchen Pfundes. 


London, 20. Ottober. Die englische Preſſe befapt | 


ſich eingehend mit dem am Mittwoch erfolgten Nachgeben 
des Pfundkurſes und erklärt, daß außer den Saiſonein⸗ 
flüſſen auch andere Gründe für den Fall verantwortlich ge⸗ 
macht werden müßten. Obwohl ſehr ſtark Sterlinge an⸗ 
geboten worden ſeien, jo jei, wie „Financial News“ berich⸗ 
tet, einer der Hauptgründe franzöſiſche Dollarankäufe gegen 
Sterling gemeſen. Man habe aber eine offizielle Inter⸗ 
vention verjpitren können, die jofort erfolgreich geweſen jei. 
Man müſſe damit rechnen, daß das engliſche Pfund noch 
nicht ſeinen tieſſten Stand erreicht habe, obwohl es möglich 
ſein werde, das Pfund noch längere Zeit auf ſeinem jetzigen 
Stande zu halten. Die Theorie, daß engliſche Devi 
ankäuſe ſtattgefunden hätten, um die Zahlung der am 15. 
Dezember fälligen Kriegsſchulden an Amerila vorzuberei⸗ 
ten, dürfte nicht ſtimmen. Im „Daily Telegraph“ wird 
erklärt, daß keine amtliche Beſtätigung über die beabſich⸗ 
tigte Kriegsſchuldenzahlung zu erhalten geweſen ſei. Die 
„News Chronicle“ weiſt auf die Gefahr ſolcher Gerüchte 
hin, die im Auslande Unruhe erwecken müßten, weil eine 
etwaige Zahlung von Kriegsſchulden ſeitens Englands das 
ganze Lauſanner Abkommen über den Haufen werfen 
iwirde. Es ſei daher fraglich, ob die engliſche Regierung 
das Recht habe, aus eigener Machtvollkommenheit die 
Zahlungen an Amerika wieder aufzunehmen. Sie müſſe 
hierzu vielmeht die Zuſtimmung des Parlaments haben. 
Man habe keinen Grund zu bezweifeln, daß Macdonald 
nach den Präfidentichaftsivahlen in Amerika die Kriegs⸗ 
ſchuldenfrage anſchneiden werde, und zwar noch bevor die 
Zahlungen faͤllig würden. 


Die engliſchen Arbeitsloſenunruhen. 


London, 20. Oktober. Die neuerlichen Londoner 
Arbeitsloſenunruhen famen am Mittwoch abend auf An⸗ 
trag des Führers der Arbeiterpartei, Lansbury, im Unter 
haus zur Sprache. Innenminiſter Sir John Gillmoor 
ſtellte zunächſt feſt, daß insgeſamt 37. Poliziſten und nur 
13 Demonſtranten verletzt worden ſeien. Die Unruhen 
ſeien auf kommuniſtiſche Anſtfftung zurückzuführen. Sie 
ſeien ein Teil eines großen von Moskau geleiteten Agita⸗ 
tionsplanes. Die Polizei habe bei den Unruhen feſtgeſtellt, 
daß die Demmsitranten eine für England ganz neue Tech⸗ 
nit des Straßenkampfes angewandt hätten, die von der 
kommuniſtiſchen Internationale vorgeſchrieben ſei. Es jei 
ohne Zweifel, daß zwiſchen⸗ der engliſchen Arbeitsloſen⸗ 
bewegung, die über 300 Zweigſtellen in ganz England habe, 
und Moskau eine unmittelbare Verbindung beſtehe. 


Konfltt in der enaliihen Zertilindufteie. 


London, 20. Oktober. Die Vermittlungsverhand⸗ 
lungen zwiſchen den Fabrikanten und Arbeitern der engli⸗ 
ſchen Baumwollſpinnerejen find bisher ergebnislos verlau⸗ 
fen. Die Arbeitgeber haben am Mittwoch ein Angebot der 
Arbeiter, das eine geringere als die vorgeſehene Lohn⸗ 
lürzung vorſchlug, abgelehnt. Damit iſt erneut eine ge⸗ 
ſpannte Lage entſtanden, da die Abmachungen bereits am 
Montag ablauſen und die Arbeitgeber mit der Ausſperrung 
aller Spinnes jarbeiter gedroht haben. Sollte daher bis 
Montag eine Einigung nicht zuſtandekommen, ſo wird mit 
der Ausſperrung von rund 200 000 Textilarbeitern ges 
rechnet. 


Die Führer der engliſchen Arbeiterpartei 


Zu der Meldung; Artur Henderſon hat der Par⸗ 

lamentsfraktion der Arbeiterpartei mitgeteilt, daß er von 
ſeinem Poſten als Parteiführer zurücktrete, iſt nachſtehen⸗ 
des zu ſagen: 
Parteiführer“ (Leader) iſt in England wicht der 
nur für ein Jahr gewählte Vorſitzende der Parteierefutine 
— dieſes Ant bekleidet bei der Arbeiterpartei derzeit Ger 
noſſe Comp on —, ſondern der für eine Parlaments⸗ 
periode gewählte und meiſt wiedergewählte Führer der 
Parlamentsfraktion. Als bei den letzten unglück⸗ 
lichen Wahlen Henderſon nicht ins Parlament gelangte, 
wurde er trotzdem von der Fraktion zum Leader gewählt 
und Lans bery zu ſeinem Stellvertreter beſtimmt, der 
tatſächlich die Fraktionsführung übernahm. Da inzwi⸗ 
ſchen Henderſon aus Gründen ſeiner erſchütterten Geſund⸗ 
heit leine Nachwahl angeſtrebt hat, wird nun dieſes tat⸗ 
ſächlich beſtehende Verhältnis auch formell durch Hender⸗ 
ſons Rücktritt beſtätigt. Eine politiſche „Senſation“ iſt 
darin nicht zu erblicken, da Henderſon als Parteiſekre⸗ 
tär die Leitung der Parteiorganiſation weiter in der 
Hand behält. Der formelle Arbeiterführer (Frak⸗ 
tionsführer) ift nun der alte George Lans bur y. 


Englands Proteitanten fordern Abrüftung 


London, 20. Oktober. Im Locarnoſaal des Außen⸗ 
niniſteriums empfing Premierminiſter Macdonald eine 
Abordnung von Führern der verſchiedenen proteſtantiſchen 
Kirchen Englands und der Heilsarmee an der Spitze der 
Erzbiſchöfe, um das allgemeine Problem der Abrüſtung zu 
erörtern, 


Japan gegen Hoovers Abrüſtungsplan. 


To ki o, 20. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt, daß 
bas Außenminiſterium und das Marineminiſterium nach, 
gemeinſamen Beratungen beſchloſſen haben, den Vorſchlag 
des Präſidenten Hoover zur Verminderung der Seeſtreit⸗ 
kräfte um ein Drittel unter allen Umſtänden abzulehnen 

zwar im Intereſſe der japaniſchen Landesverteidigung 


Herriot antwortet 


Frankreich würde deutſche Aufrüſtung im Haag einklagen. 


Paris, 20. Oktober. Der franzöſiſche Miniſt 
ſident Herriot äußerte ſich geſtern über die Ab: 
Trage und andere ihm geſtellten Fragen im Ausiw 
Ausſchuß. Obwohl Herriot die Mitglieder des Auswt 
gen Ausſchuſſes gebeten haben joll, über den Inhalt ſei 
Ausführungen Stillſchweigen zu bewahren, bringen 3 
Morgenblätter jedoch kurze Mitteilungen über die Aus- 
ſchußausſprache. 

Nach dem ſozialiſtiſchenͥ „Populaire“ ſoll Herriot auf 
die Frage, was er tun würde, wenn Deutſchland wieder 
aufrüften ſollte, gejagt haben, die franzöſiſche Regierung 
würde den Internationalen Gerichtshof im Haag wegen der 
Verletzung des Verſailler Vertrages anrufen. 

Auf die Frage ob die militäriſche Ertüchti⸗ 
gung der deutſchen Jugend den Verſailler Ver⸗ 
trag verletze, erklärte Herriot, die juriſtiſchen Sachver 
digen ſind der Meinung, daß der deutſche Reichserlaß nicht 
dem Verſailler Vertrag zuwiderſtoße. 

Nach dem „Echo de Paris“ hat Herriot den Stand⸗ 
punkt vertreten, daß zwischen den verſchiedenen Sich e 
heits⸗ und Abrüſtungsplänen eine Wechſ 
wirkung beſtehen müſſe, daß mit anderen Worten gleiche 
Rüſtung nicht notwendigerweiſe gleiche Sicherheit bedeute, 
daß vielmehr die Ausdehnung der Grenzen, die Entfer⸗ 
nung der Kolonien, die militäriſche Vorbereitung uſw. mit 
zu berückſichtigen ſeien. Auf den Inhalt des gegenwärtig 
vorbereiteten Abrüftungsplans habe Herriot jedoch nicht 
eingehen wollen, ſondern den Auswärtigen Ausſchuß gebe⸗ 
ten, ihm in dieſer Hinſicht Vertrauen zu ſchenken. 


Nach dem „Journal“ hat Herriot auf einen Vorf-, 
des ehemaligen Handelsminiſters Rollin gegen den für die 
franzöſiſche Wirtſchaft ungünſtigen Deutjd-jrango- 
iſchen Handelsvertrag geantwortet, daß ihm 
die Nachteil des Vertrages bekannt ſeien, daß er aber keine 
Kündigung vornehmen wolle, ſondern vorziehe, auf dem 
Verhandlungswege günſtigere Handelsbedingungen durch 
die Aenderung geroiffer Artikel des Vertrages zu erreichen. 
Ueber den rumäniſch⸗ruſſiſchen Nichtan⸗ 
griffspakt hat Herriot nach dem „Journal“ berichte 
daß nicht weniger als 20 Formeln für eine Verftändigı 
zwiſchen Moskau und Bulareſt aufgeſtellt worden ſeien. 
Eine von dieſen Formeln hätte beiden genügt, Durch den 
Rücktritt des Kabinetts Wajda ſeien die Verhandlungen je⸗ 
doch unterbrochen worden. 

Nach dem „Matin“ hat der Abg. Heye die Frage aufs 
geworfen, ob Frankreich, nachdem es von Deutſchland leine 
Reparationszahlungen mehr erhalte, nicht auch feine 
Schuldenzahlungen an Amerika eeinſtellen 
werde. Der Miniſterpräſident ſoll darauf erwidert haben: 
„Nein, Frankreich Hat nicht das Recht, gegenüber ſeinem 
früheren Kriegsverbündeten die Methode des Karambolie⸗ 
rens anzuwenden. Die franzöſiſche Handelsſchuld für die 
Ueberlaſſung der amerilaniſchen Kriegsvorräte wird bis auf 
den letzten Centim bezahlt werden. Am 16. Dezember wird 
Frankreich alſo die dafür fällige Rate von 1,6 Milliard 
Franken bezahlen. Was die politiſche Schuld anbetrifft, 
werden wir verſuchen, nach den Präſidentenwahlen eine 
Anullierung oder wenigſtens eine Verringerung zu er⸗ 
erreichen“. 


Sturmzeichen über Oeſterreich. 


Sozialiſtiſcher Mißtrauensantrag gegen die Regierung. Lärmfzenen im Parlament. 


Wien, 20. Oktober. Die heutige Sitzung des Nat o⸗ 
nalrats nahm nach der Einbringung des Budgets für 1933 
bei der Begründung 

des ſozialdemokratiſchen Mißtrauensantrages und des 
Antrages auf ſofortige Auflöſung 
durch Bürgermeiſter Seitz einen immer unruhiger wer⸗ 
denden Verlauf und endete ſchließlich mit einem offener 
Konflikt zwiſchen Bundeskanzler Dr. Dollfuß und Seitz. 
Abg. Bürgermeiſter Seitz kritiſterte die Zuſammenſetzung 
der Regierung, deren Handels⸗ und Deviſenpolitik nur von 
parteipolitiſchem Intereſſe gelenkt werde und Induſtrie 
und Gewerbe zu Grunde richteten. Mit Rückſicht auf die 
Heimwehr, fuhr Seitz fort, ſei jetzt das Aufmarſchverbol 
gegen Sozialdemokraten, Kommuniſten und Nationalſozia⸗ 
liſten ohne Geltung für die Heimwehr verfaſſungs⸗ 
widrig erlaſſen worden. Wenn Dr. Dollfuß auch gerne 
das Beiſpiel in Deutſchland nachahmen möchte, das Volk 
in Oeſterreich laſſe ſich nicht verſaſſungswidrig behandeln. 
Wir wollen keinen Krieg und keinen Bürgerkrieg, er⸗ 
klärte Seitz, aber wenn wir mit Gewehren angegriffen 
werden, wird ſich die Arbeiterſchaft mit Gewehren ver⸗ 


Da die Heimwehr Waffen beſitzt, kann auch der Schukbund 
nicht ungerüſtet ſein und ſich totſchießen laſſen. (Dieſe 
Worte entſeſſelten lang andauernden Lärm, Pfuirufe rechts 
und Gegenrufe links.) 

Als Sen die Zuftig als Dirne der Re⸗ 
gierung bezeichnete, rief Bundeskanzler Dollfuß er⸗ 
regt: „Sie haben den Richterſtand beleidigt!“ und verließ 


den Sitzungsſaal. Es entſtand ſtürmiſcher Lärm, Pfuirufe 
wurden rechts laut gegen Seitz, von links hörte man an⸗ 
dauernde Rufe: „Auflöſen!“ Darauf gingen auch die an⸗ 
deren Miniſter und die Regierungspartei aus dem Saal. 
In ihrer Abweſenheit ſchloß Seitz ſeine Rede mit den An⸗ 
trägen auf das Mißtrauensvotum und auf Auflöſung. Als 
Seitz geendet hatte, betrat der Bundeskanzler mit den Mr⸗ 
niſtern und den Mehrheitsparteien wieder den Saal und 
erklärte: „Die Rede des Bürgermeiſters Seitz iſt in manchen 
Teilen von ſolchen Entgkfungen begleitet geweſen, auf die 
zu antworten ich unter meiner Würde halte“ und verlieh 
neuerdings den Saal. Unter andauernder Unruhe wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 


Schulabbau in Oeſterreich. 


Wien, 20. Oktober. Außer dem Abbau von etwa 
150 Mittelſchulen ſoll vom Finanzminiſter die Aufhebung 
der mediziniſchen Fakultät Innsbruck, der philoſophiſchen 
in Graz und der evangeliſch⸗theologiſchen in Wien vor 
geſchlagen worden ſein. 


Erneute Zuſammenſtäße 
in der Wiener Univerfität. 


Wien, 20. Oktober. Bei der Wiedereröffnung der 
Univerfität kam es heute mittag in der Aula neuerlich zu 
Zuſammenſtößen zwiſchen politiſchen Gegnern. Mehrere 
Perſonen erlitten dabei leichte Verletzungen. Die Univer⸗ 
ſitätsbibliothek wurde wegen der Vorfälle geſchloſſen. 


Staatliche türkiſche Handelsflotte. 


Paris, 20. Oktober. Wie der „Temps“ erfährt, be⸗ 
abſichtigt die türkiſche Regierung durch Ankauf von 46 000 
bisher in Privatbeſitz befindlicher Handelstonnage eine tür⸗ 
kiſche ſtaatliche Handelsflotte mit Monopolcharakter zu 
ſchaffen. Die Abſchätzungen wurden durch Sachverſtänd'ge 
von Lloyd Regiſter vorgenommen. 


Kreugers Bruder verhaftet 


Stockholm, 20. Oktober. Gegen den früheren 
polniſchen Generalkonſul und Bruder des Zündholzkönigs 
Torſten Kreuger iſt Haftbefehl erlaſſen worden wegen Ko 
kursbetruges bei der A. G, Hoegbroforſen. Der Intendant 
der Stockholmer Kriminalpolizei überbrachte perſönlich die 
Mitteilung an Torſten Kreuger, der gleich darauf ins Un⸗ 
terſuchungsgefängnis überführt wurde. 


Neue Kümpfe um Gran Chaco. 
Neuyork, 20. Oktober. In Sudan haben die 
Kämpfe um das Gran⸗Thaco⸗Gebiet wieder in aller Schärfe 
eingeſetzt. Im Gebiet des Gran Chaco griffen 14 000 
paraguayiſche Soldaten die bolivianiſche Hauptſtellung bet 
dem Fort Arce an. Die Bolivianer wehrken ſich erbitte:t 
Auf beiden Seiten gab es ſchwere Verluſte. 


Die ſchwebende Schuld des Deutſchen Reiches 
betrug am 30. September 1757,1 Millionen Rmk. gegen 
über 19088 Millionen Amt, nach dem Ultimo Auguſt⸗ 


Der deutſche Geſandte in Warſchau, 
Dr. von Moltke hat geſtern einen 2wöchigen Urlaub 
angetreten. 


Kleine Verwaltungreſorm in Deutſchland. 
Berlin, 20. Oktober. Der preußiſche Staatsrat 
beſchäftigte fi) am Donnerstag mit der Verwaltungs ⸗ 
reform, die, wie von maßgebender Seite erklärt wird, un ⸗ 
abhängig von der geplanten Reichsreform durchgeführ“ 
werden ſoll. 


35 000 ſpaniſche Bergleute vor dem Ausſtand. 

Paris, 20. Oktober. Wie der „Petit Pariſien“ 
aus Madrid meldet, droht im aſturiſchen Kohlenrevier ein 
großer Streik auszubrechen. 35 000 Bergleute ſollen die 
Abſicht haben, am nächſten Montag die Arbeit einzuſtellen. 
Allgemein nehme man an, daß bis dahin keine Einigung 
zwiſchen Arbeitern und Grubengeſellſchaften zu erreſchen 
ſein werde. 


Die „Boxheimer Dokumente“ find nicht hochverräteriſch. 

Leipzig, 20. Oktober. Durch einen nach nicht⸗ 
öffentlicher Beratung gefaßten Beſchluß des 4. Strafſenats 
des Reichsgerichts vom 12. Oktober iſt der Verfaſſer des 
bekannten „Boxheimer Dokuments“ Dr. Bes aus tatſäch⸗ 
lichen Gründen wegen mangelnder Beweiſe hinſichtlich der 
Anſchuldigung des verſuchten Hochverrats le Verfe 
gung geſeßt worden. Die Angelegenheit Dr. Bes tft dan 
reſtlos erledigt 
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Aus Belt und geben. Die Vodzer Straßen miülfen breiter fein! 


Die Frage der Verbreiterung der Petritauer Straße von der Anna im Brennpunkt 

der Stadiratdebatte. — Maſſenbeſchwerden der Induſtriellen werden verworfen 

Wojewodzii als Verfechter der cee re — Um Winterhilfe für die 
aiſonarbeiter. 


Belt auf Java. 


In den ſavaniſchen Orten Panawoan und Patrol 
Jerrſcht die Peſt in leter Zeit außerordentlich ftart, Täg⸗ 
lich erliegen ſechs bis acht Menſchen der Epidemie. Pana⸗ 
woan zählt bereits mehr als hundert Gräber von Peſt⸗ 
kranken. Es fehlt an kundiger ärztlicher Hilfe, und wer 
erſt einmal angeſteckt it, legt ſich mit hohem Fieber und 
ſtirbt ſchnell. Den Bewohnern von Patrol hat man wegen 
der zahlreichen Todesfälle bereits empfohlen, das Dorf zu 
räumen. Auf den Reisfeldern wurden Wohnbaraden er⸗ 
richtet. Man führt die Seuche auf Ratten zurück, die von 
ae zu Dorf ziehen und die Krankheit immer weiter ver⸗ 
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Schweres Einſturzunglüd in der Schweiz 


St. Margarethen (Kanton St. Gallen), 20. Ol 
tober. Infolge Ueberlaſtung des Dachbodens durch Ein- 
lagerung von Futtermitteln ſtürzte heute nachmittag die 
Decke eines Lagerhauſes der ͥ „Kühlhaus A. G.“ ein. Zahl- 
reiche Arbeiter wurden unter den Trümmern begraben. 
Bis zum Abend waren mehrere Tote und eine Anzahl Ver⸗ 
letzter geborgen. 

Die Zahl der Todesopfer hat ſich auf 11 erhöht. Bei 
den Toten handelt es ſich durchweg um Arbeiterinnen, 
Mädchen und Frauen. Unter den Trümmern ſollen ſich 
noch 2 bis 3 Mädchen befinden. Verletzt ſind etwa 40 Ar⸗ 
beiterinnen, davon einige ſchwer. 

Im erſten Stockwerk des eingeſtürzten Speichers be⸗ 
fanden ſich Rupfräume für Geflügel, wo etwa 60 Frauen 
und Mädchen arbeiteten. Nach der Mittagspause beob⸗ 
achtete man über den Rupfräumen ein gefährliches Kniſtern 
und Knacken. 5 Minuten vor 14 Uhr ſtürzte das ganze 
Dach mitſamt den großen Getreidemengen herunter und 
degrub etwa 50 Arbeiterinnen unter ſich. Die Alarm⸗ 
glocken riefen alle erreichbaren Hilfskräfte zuſammen. Es 
begann nun ein heftiges Suchen durch das Abtragen der 
Trümmer. 


Bollſtrecktes Todesurteil. 
Das Warſchauer Bezirksgericht hat im Standgerichts⸗ 
derfahren den Gattinnenmörder Milewſki zum Tode durch 
Erhängen verurteilt. Das Urteil ift bereits vollſtreck 


worden. 
Calmette⸗Nachſpiel. 


Vor der Lübecker Großen Strafkammer ſoll ſich in ab⸗ 
ſehbarer Zeit der Lübecker Facharzt Dr. Genter wegen fahr⸗ 
läſſiger Tötung verantworten. Nach Ausbruch der Cal⸗ 
mette⸗Kataſtrophe waren ihm zur Behandlungen mit ſeinem 
Antiphtiſin“ 35 ärztlicherſeiks bereits aufgegebene Säug⸗ 
linge übergeben worden, von denen 30 am Leben blieben, 
fünf ſtarben. Nun behauptet der Lübecker Staatsanwalt, 
daß die fünf Todesfälle auf Unſauberkeit bei den Ein⸗ 
iprigungen zurückzuflihren feien. 


I Million Kilometer Flugſtreite des „Graf Zeppelin“. 

Der Reichsverkehrsminiſter hat an den Luftſchiffban 
Zeppelin zur Rückkehr des „Graf Zeppelin“ ein Telegramm 
gerichtet, in dem es heißt: „Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
hat mit der Zurücklegung des 500 000-ten Kilometers eine 
in der Welt einzig daſtehende Leiſtung vollbracht. Ich 
ſpreche bei dieſer Gelegenheit dem kampferprobten Führer 
des Luftſchiffs, Herrn Dr. Eckener, dem bewährten Kon⸗ 
ſtrukteur, Herrn Oberingenieur Dr. Dürr, ſowie der ge⸗ 
ſamten. Beſatzung des Schiffes und den Mitarbeitern des 
Luftſchiffbaues Zeppelin, deren reſtloſer Hingabe allein dieſe 
Leiſtung zu verdanken it, meine herzlichſten Glückwünſche 
aus und verbinde mit ihnen die beſten Wünſche für weitere 
glückliche Fahrten des Schiſſes und das Gedeihen des Luft⸗ 
chiffbaues Zeppelin.“ 


Auf die Geliebte geſchoſſen. 

Die 24 jährige Landwirtstochter Babette Leinfelder 
aus Fünfſtetten (Bayern) hatte mit dem gleichaltrigen Ka⸗ 
ver Kettel ein Verhältnis, das von ihr gelöſt werden ſollte, 
da ihre Eltern es nicht dulden wollten. In ſeiner Ver⸗ 
zweiflung ſchoß Kettel, der Babette feinem anderen gönnte, 
in der Nacht mit einem Jagdgewehr durch das Fenſter in 
das Schlafzimmer der Geliebten und verletzte fie am Arm 
und an den Füßen. Im Garten der Familie Leinfelder 
machte dann der junge Mann feinem Leben durch einen 
zweiten Schuß ein Ende. 


Diebe im Muſeum. 
Das Zittauer Stabtmuſeum wurde in der vergangenen 
Nacht von Dieben heimgeſucht, denen Muſeumſtücke von 
inſchätzbarem Wert in die Hände fielen. 


2 weitere Todesopfer der Schlagwetterexploſion. 


wei weitere der bei der Schlagwetterepploſion in 
Hückelhoven in Weſtdeutſchland ſchwer verletzten Bergleute 
find geſtorben. Die Geſamtzahl der Toten beträgt nun⸗ 


mehr 6. 
Mord im D⸗Zug. 


Bei Nordhauſen in Mitteldeutſchland wurde auf 
einem Eiſenbahndamm die furchtbar verſtümmelte Leiche 
einer jungen Berlinerin, der 19 jährigen Kontoriſtin Erne. 
Uhleuhop, gefunden, die allem Anſchein nach aus dem 
D. Zug hinausgeworfen worden iſt. Die Polizei nimmt 
an, daß ein Mord vorliegt. Die Schädeldecke des Opfers 
war vollkommen abgeriſſen und das Gehirn in der ganzen 
Umgebung verſpritzt. 


Geſtern abend fand unter Vorſitz des Vizevorſitzenden 
Hartman eine weitere Sitzung des Lodzer Stadtrates 
ftatt, auf deren Tagesordnung neben einigen Perſonal⸗ 
fragen, die am Anfang ohne Debatte erledigt wurden, als 
wichtigſter Punkt die Erledigung verſchiedener Beſchwerden 
gegen den vor einiger Zeit vom Stadtrat beſchloſſenen Re⸗ 
gulierungsplan der Stadt ſtand. Bevor jedoch zur Bera⸗ 
kung dieſer Beſchwerden übergegangen wurde, brachte der 
Stv. Pawlak (Chadecja) einen Dringlichkeitsantrag ein, 
worin verlangt wird, daß den ſtädtiſchen Saiſonarbeitern, 
die in nächſter Zeit entlaſſen werden ſollen, eine Winter⸗ 
hilſe in Höhe eines Arbeitslohnes von zwei Tagen für jeden 
durchgearbeiteten Monat und außerdem eine unentgeltliche 
Kohlenbeihilſe von 10 Doppelzentnern Kohle erteilt werde, 
Die Erledigung dieſes Antrages wurde im Sinne des Be⸗ 
ratungsreglements bis nach Abwicklung der Tagesordnung 
zurückgeſtellt. 

Sodann wurde zur Erledigung verſchiedener von 
Hausbeſitzern eingebrachten Beſchwerden gegen die im Re⸗ 
gulierungsplan der Stadt Lodz vorgeſehenen Verbreiterung 
der Petrikauer Straße, beginnend von der Ecke Anna bis 
zum Reymont⸗Platz, geſchritten. Dieſe Beſchwerden wur⸗ 
den bereits in der Stadtratkommiſſion behandelt, wobei 
ſich die Kommiſſion in ihrer Mehrheit gegen die Ver! 
terung der Petrikauer Straße aussprach, während ſich der 
Magiſtrat wiederum gegen dieſen Kommiſſionsbeſchluß 
wandte. Aufgabe des Skadtrats in ſeiner geſtrigen Sitzung 
war es alſo, alle eingebrachten Beſchwerden durchzuberaten. 
Es lag eine ganze Anzahl von Beſchwerden der auf Diele 
Abſchnitt der Petrikauer Straße gelegenen Firmen, fo u. a. 
von Scheibler und Grohman, Geyer, Steinert, Leonhardt 
uſw. vor. Es iſt ſelbſtwerſtändlich, daß die gefamte Rechte 
des Stadtrats und mit ihr auch die famoſen „Arbeiter⸗ 
vertreter“ von der NPR. ſich für die Forderungen der 
Großinduſtriellen und gegen die lebenswichtigen Beſchlüſſe 
des Magiſtrats wandten. 

Den Anfang machte der NPR.⸗Mann Woje⸗ 
wudzki, der unter Außerachtlaſſung jeglicher ſachlicher 
Stellungnahme in demagogiſcher Weiſe zu der zur Bera- 
tung ſtehenden Frage ſprach. Es wollte dem Stv. Woje⸗ 
wudzki gar nicht in den Kopf, warum die Petrikauer nur 
von der Annaſtraße an und nicht ganz verbreitert wird. 
Wenn alſo, jo ſchlußfolgerte Wojewudzki, die Petrikauer 
bis zur Anna, wo der Verkehr größer üt, nicht verbreitert 
wird, jo iſt eine Verbreiterung jenſeits der Annaſtraße um 
ſo weniger erforderlich. Insbeſondere klagte dieſer „Ar⸗ 
beitervertreter“, daß durch die vom Magiſtrat geplante 
Verbreiterung dieſes Teils der Petrikauer Straße die 
Fabriken von Steinert und Geyer, die direkt an der Straße 
ſtehen (und doch keinesfalls zur Verſchönerung der Haupt⸗ 
ſtraße von Lodz beitragen) ſpäter einmal hineingerückt 
weredn müſſen. Es ging dieſem NPR.⸗Mann abjolut nicht 
darum, der Geſamtheit der Bevölkerung zu dienen, jondern 
allein um das Intereſſe der beſchwerdeführenden Fabri⸗ 
kanten. 

In Beantwortung der Ausführungen des Stv. Woſe⸗ 
wudzki als auch zur Begründung des Standpunktes des 
Magiſtrats ergriff hierauf der Vizepräſident Rapalſli 
das Wort, der auf die große Bedeutung der Petrikauer 
Straße als Hauptverkehrsader hinwies. Schließlich müſſe 
auch, ſo führte der Vizeſtadtpräſident aus, in Betracht ge⸗ 
zogen werden, daß laut dem Regulierungsplan die Petri⸗ 
Baer von der Anna im Induſtrieviertel liegen werde, wäh: 
rend der nördliche Teil der Stadt als Wohnviertel gedacht 
iſt. Wenn ſich alſo in Zukunft die großen Arbeitermaſſen 
aus dem Induſtrieviertel nach Arbeitsſchluß auf die Straße 
ergießen werden, jo wird die Petrikauer Straße in ihrer 
heutigen Breite keinesfalls ausreichen. Wenn wir nicht an 
die Erweiterung der Petrikauer bis zur Anng herantreten, 
fo nur deswegen, weil dort die Straße bereits ganz dich: 
bebaut iſt. Von der Anna bis zum Reymont⸗Platz iſt die 
Bebauung aber noch nicht ſo dicht und eine Verbreiterung 
möglich, um ſo mehr, als hier die Plätze vielfach 100 und 


mehr Meter tief find. Vizeſtadtpräſident Rapaljki ſetzte ſig, 
im Verlauf ſeiner weiteren Ausführungen mit den im all⸗ 
gemeinen gegen den Regulierungsplan erhobenen Vorwürfen 
auseinander und wies insbeſondere die Angriffe gegen die 
Verbreiterung der Straßen zurück. Denn nicht allein zun 
Abwicklung des allernotwendigſten Verkehrs dienen die 
Straßen; auch vom geſundheitlichen Standpunkt iſt es un⸗ 
abläſſig, daß die Straßen in Lodz breiter werden als fw 
es jetzt find. x I 

Ein beſonderes Huſarenreiterſtückchen leiſtete ſich da⸗ 
rauf der Vertreter des großen Hausbeſitzervereins Pog o⸗ 
nomjki, der nichts mehr und nichts weniger behauptete, 
als daß für ihn ein Regulierungsplan überhaupt nicht be⸗ 
ſtehe (51). Er begründete dies mit der „hohen Weisheit“, 
daß doch eine Durchführung der im Plan vorgeſehenen Aen⸗ 
derungen in abſehbarer Zeit nicht möglich ſein werde. Und 
da nun der Blick dieſes Hausbeſitzervertreters über ſeine 
Naſenwurzel nicht hinausreicht, war es für fein beſchrä 
tes Hirn auch nicht möglich zu begreifen, daß die ſozialiſt⸗ 
ſche Stadtverwaltung mit dieſem Plan in erſter Linie Zu⸗ 
kunftsarbeitet leiſtet. 

Da der Stv. Pogonopſli in ſeinen Ausführungen von. 
der zur Beratung ſtehenden Frage, Verbreiterung der Pe⸗ 
trikauer Straße von der Anna bis Reymont⸗Platz, abwich, 
ſah ſich der die Sitzung leitende Vizepräſes des Stadtrats 
veranlaßt, den Redner aufzufordern, beim Thema zu 
bleiben. 

Die nächſte „Kanone“, die die Oppoſition auffahren 
ließ, war der Stv. Schott vom Verein der Kleinhaus⸗ 
beſizer. Doch wußte er ebenſo wie fein „großer“ Kollege 
nichts zu der zur Beratung ſtehenden Frage zu ſagen, ſon⸗ 
dern ſprach gegen den Regulierungsplan als ſolchen, ob⸗ 
zwar der Plan in ſeiner Geſamtheit bereits beſchloſſen 
und es ſich jetzt nur um eine eventl. Aenderung handeln 
könnte. Der Vorſitzende mußte deshalb auch den Str, 
Schott auffordern, beim Thema zu bleiben. In ſeiner 
Wichtigtuerei brachte Stv. Schott auch zwei Anträge ein, 
einen, der die Verwerfung des Regulierungsplans verlangt 
und einen zweiten, in welchem der Magiſtrat aufgefordert 
wird, einen neuen Plan (!) ausarbeiten zu laſſen. 
Beide Anträge wurden als gegenſtandslos nicht zur Abs 
ſtimmung gebracht. 

Nachdem noch der Referent Stv. Kowalſki zu den von 
der Oppoſition erhobenen Vorwürfen Stellung genommen 
hatte, wurde über die zahlreichen von den Hausbeſitzern 
eingebrachten Beſchwerden und Rekurſe abgeſtimmt. Vor⸗ 
her wurden aber alle dieſe Beſchwerden in der Kommiſſion 
eingehend durchberaten. Die Abſtimmung wurde debatten⸗ 
los durchgeführt, wobei ein Teil der eingereichten Be⸗ 
ſchwerden berückſichtigt, der größte Teil jedoch als umdes 
gründet verworfen würde. 

Zum Schluß der Sitzung wurde dann der Dringlich⸗ 
keitsantrag des Stp. Pawlak beraten. Die Dringlichkeit 
des Antrages wurde anerkannt; angeſichts deſſen jedoch, 
daß die Frage der ordentlichen Unterſtützungen aus dem 
Arbeitsloſenfonds für die Saiſonarbeiter von den Regie⸗ 
rungsſtellen noch nicht entſchieden iſt, wurde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß man die endgültige Erledigung der Frage 
einer Winterhilfe für die Saiſonarbeiter noch nicht ſofort 
erledigen ſollte. Außerdem wies Stadtpräſident Ziewienelt 
auch darauf hin, daß bei Beſchließung des Antrages in die⸗ 
jer Form der Selbſtverwaltung eine neue Belaſtung von 
einer halben Million Zloty erſtehen, welche Ausgabe aber 
im Budget nicht vorgeſehen ſei. Deshalb müſſe dem Ma⸗ 
giſtrat Zeit gelaſſen werden, die Möglichkeiten einer Wins 
terhilfe für die Saiſonarbeiter zu prüfen. 

Auf Antrag des Stv. Holenderſki (Poalej-Ziom 
Linke) wurde ſodann beſchloſſen, den Antrag der Finanz 
kommiſſion zu überweiſen, mit dem Hinweis jedoch, daß er 
im Laufe von 14 Tagen erledigt wird. 

Mit der Annahme dieſes Antrages waren alle zur Br 
ratung ſtehenden Fragen erſchöpft und die Sitzung wurde 
um 11.40 Uhr geſchloſſen. 


Athtung! 
Lodz⸗Oſt, Lodz⸗Nord, Lodz⸗Zenirum! 


Um die Parteimitglieder mit dem Problem der Freien 
Stadt Danzig und den rechtlichen ſowie ſtaatspolitiſchen 
Zuſammenhängen dieſer jo überaus heillen Frage bekannt 
zu machen, wird Gen. Kociolek in obigen Ortsgruppen 
einen Vortrag über das Thema: 

„Das Danziger Problem“ 
halten. Zu dieſem Zweck finden in dieſen Ortsgruppen 


Mitgliederverlammlungen 

ſtatt, und zwar: 

Lodz⸗Oſt, am Sonnabend, dem 22. Oktober, um 
7 Uhr abends, im neuen Lokal, Pomorſka 129. 

Lodz⸗Nord, am Sonntag, dem 23. Oktober, um 
9.30 Uhr vormittags, im Parteilotal, Polnaſtraße 5. 

Lodz⸗Zenkrum, Sonnabend, den 29. Oktober, 
7 Uhr abends im Saale Nawrot 23. 

Parteimitglieder, erſcheint zahlreich! 
eee 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Chojny. Freitag, den 21. Oktober, um 8 Uhr abends 
Vorſtandsſitzung. Da die 5⸗Jahresfeier der Ortsgruppe 
endgültig beſchloſſen werden joll, ift vollzähliges Erſcheinen 
des Vorſtandes erforderlich. 

Lodz⸗Nord. Sonntag, den 23. Oktober, 9.30 11 5 
Mitgliederverſammlung mit Referat des Genoſſen Kociolek 
über „Das Danziger Problem“. 4 

Ruda⸗Pabianicka. Am Sonnabend, dem 22. Oktober, 
um 7 Uhr abends im Parteilokale Gorna 43 Mitglieder⸗ 
verſammlung. Da wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden müſ⸗ 
fen, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht. 


Vörſennotierungen. 
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Sodzer Boltegertung —= Freklag, den 21. Okkober 1932. 4 


Berein dentſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


Mir bringen die ſchmerzliche 
Nachricht, daß am Donnerstag, 
den 20. Hftober, unſer langjähr 
riges Mitglied, Herr 


Heinrich Leutſchacher 


verſchieden ift. 

Der Verſtorbene war ein eifriger För ⸗ 
derer unſeres Vereins. Wir werben fein An⸗ 
denken ſtets in Ehren halten. Die Herren 
Mitglieder werden erſucht, an der mae 
Sonnabend, den 22. Oktober, 2 Uhr nachm., 
nom Trauerhauſe Podlesnaſtr. 3 aus ſtatt⸗ 
findenden Beerdigung recht zahlreich teilzu⸗ 


e Die Verwaltung. 


Muſilverein „Stella“ 


Sonntag, den 23. Oktober 
d. J, ab 2 Uhr nachm., findet 
im Lokale des 4. Zuges der 
Freiwilligen Feuerwehr, Napior⸗ 
kowftiego 64, ein großes 


im Film 


N 


Oswiatowe | 


Wodny Rynek | 


Heute und folgende Tage 
Für Erwachſene 
Rene Veribelun 
Fritz Kortner 


im Film 


Aibiriſche Taiga 


(Seiten 


Sur die Jugend: 


Milton Sills 
Kampfı.Titanen 


Ein 


Stern⸗ 


2 000000000000000000% 
und Scheibenichießen 5 
verbunden mit Tang ſtatt. Mitglieder, Freunde und Obſtbäume 
Gönner des Vereins lodet freundlichſt ein 
. Beerenſträucher 


Spezial⸗Alrzt für Haut⸗ u. Geſchlechtstrantheiten 
umgezogen nuch der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreſſe. 


0. 5 


Reiche Sortenauswahl und ſtarke geſunde 

Stämme zu mäßigen Preiſen, ſowie Nuß⸗ 

bäume als ausgiebige Schattenſpender, emp ⸗ 
fiehlt die Baumſchule von 4 


BRZ EZINSKA 138. 


eee 


CHULZ 


2 
5 


mer Lodz. r m 


Am Sonnabend, ben 22. Oktober 1932, gelangt im 
großen Saale des Vereinsheims, Glowna 17, ünſer 


Opernabend 


zur Wiederholung, und zwar zugunſten des neuerbauten Gretſenheimes 
der St. Johanufs⸗Gemeinde. 

Mitwirkende: Irl Alice Greilſch, Sopran, Herr Prof, Gott⸗ 
lieb Teschner, Cello, Herr Prof A. Tienek, Harmonlum, Herr Kapell⸗ 
meiſter $, Rüder, Klavier. Geſamtleitung Bundesliedermeiſter Fan Pohl. 

Die Programmfolge umfaßt Chöre und Arien aus Opern von 
2. van Beethoven, Carl Maria von Weber, Richard Wagner, darunter 
Gralsfeier aus „Parſtfal“. 

Beginn pünktlich 8.30 Uhr abends Preiſe der Plätze: Zl. 3.—, 
310. 2.—, Zl. 1.—. Billettvorverkauf bei A. Pipel, Lodz, Nawrot 2, 


Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen ⸗ 

krankheiten wohnt jetzt 

Gegielniana 4 (früher 36) 

(Neben dem Kino Czary“) 
Zel. 13478. 


Empfängt von 2.80 bis + 
und von 7—8 Uhr abends 


Ein gutes Buch über alles! 


© 


Nachſtehende Werle zeichnen ſich durch hochintereſſanten 
Inhalt und aktuelle Probleme aus. Jeder wird in dem 
Verzeichnis etwas finden, das ihn beſonders intereffiert und 
ihm zugleich Hilft, ſein Wiſſen zu erweitern und ſich geistig 


zu bereichern. Mebenbei ſind die ſchmucken Bände eine 
Zierde in jedem Bücherſchrank. 
8 Erſte Serie 
Auſſtieg der Begabten — Filmroman Marx Barthel 
Eva Broldo 


Das Leben der Marie Szameitat — Frauenroman Zofe M. Fraut 


Flachs — Roman Bierre Hamm 
Vorher und hernach — Die Geſchichte eines Findlings Erich Herrmann 
Utopolis — Roman Werner Illing 
Hauſierer — Geſellſchaftskrittſcher Roman Iranz Jung 

Das Sägewerk — Roman aus der ruſſiſchen Gegenwart Anna Karawajewa 
Die Nopember⸗Revolution Herm. Mülller⸗Frunten 
Aſew — Die Geſchichte eines Verrats Boris Nitolnietoitn 
Kampf um Marokko — Roman Ramon 3. Sender 
Vom Galeerenſträfling zum Polizeichef Bidoen 


Eine Lebensgeſchichte 
Valdamus und feine Streiche 
Jan Hus — Der letzte Tag — Hiſtoriſcher Roman 
Ein Dorf im Djungel — Roman 
u. ſ. w. 


Oskar Wöhrle 
Oslar Wöhrle 
Leonard S. Woolf 


Preis pro Band Zl. 9.— 


Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspresse“ 


Lodz, Petrikauer 109. 


7 
| 
Wetterleuchten der Revolution 
Memoiren einer ruſſtſchen Sozlaliſtin 


Zonk zastru. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


bezaubernder 
Junge 


In den Hauptrollen: 
Henri Garat und 
Meg Lemonnier. 


Beginn der Vorſtollungen: 

wochentags Uhr, Sonnabends 

Uhr, Sonn⸗ und Feiertags 
12 Uhr. 


Zur erſten Vorführung alle 
Platze zu 50 Groſchen. 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Pandlung 


Rudolf Roesner od Wölczanska 129 
eee 


Metro 


Przejazd 2 


Corso 


Zielona 2/4 | 


— 


Heute und folgende Tage 


Großes Doppelprogramm Auf allgemeinen Munſch: 


1. Weiß ufani, 
N] chfopc 
Lowi & Co. N 


Vorzügliches Komödiendrama 
in 8 Akten mit 


Mar Glory u. Lucien Baroux 


Ermäßigte Preife: g. Pl. 8 Gr. 
2. Pl. 1.00 31, 1. Pl. 1.55 Hl. 


— 
Adria 
Glöwna1 

Der große Senjationsfilm: 


Die Jagd nach 
den Millionen 


mit Lutlano Albertini 
und Gruft Verebes 


DerStambfum 
Diamanten 


Senſationsbrama aus dem 
wilden Weſten mit 


Heute und folgende Tage 
Tom Tyler u. Dokus Thomſon | 


BOOOOOO0OO 


gentirher Rultur- und Bilbungsberein , Foriſchritt 
i ee (Bekteen EHEN mmiinhtierrrtetiaehee 
Am Mittwoch, den 26. Oktober l. J., um 8.15 Uhr 


abends, findet in unſerem Lokale, Nawrot 23, zum Abſchluß 
der üblichen Zuſammenkunft ein 


Vortrag nur für Frauen 


ſtatt. Vortragende iſt 


Frau Dr. Sophie Pinczewſta. 


Der Vortrag behandelt das Thema: 


„Re Rolle der Frau bel der Neſormlerung des Eexuallebeng“ 


a) Ueber die Weltliga für e e b) Die Frage der Geburten ⸗ 
regelung; c) Der Schutz der Mutter und des Kindes; d) Soll die Ju⸗ 
gend ſexuell aufgeklärt werden! 

Zu dieſem Vortrag werden alle weiblichen Mitglieder unſeres 
Vereins, wie auch alle Damen aus dem Kreiſe unferer Freunde und 
Anhänger eingeladen. 

Der Eintritt ift frei. Dauer des Vortrages: eine Stunde. 


Der Vorſtand. 


Schnell und hurttrounenden engliſchen 


Leinöl- Sienis, Terpentin, Benzin. 


Oele, im und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
Fuß bodenlacfarben. ſtreichfertige Oelfarben 
in allen nen, Waſſerfarben für alle ätede, Holz⸗ 
belzen für das Kunſthundwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum bönslichen Warm- und Kaltſüeben, 
Lederforben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
tote fümtl iche schul, Künſtler- und Malerbedarſsartikel 


Kauft aus 1. Quelle 


m Grohe Auswahl 


Kinder: 
wagen, matratzen 


meta amet, Prin 
beiiſtellen nnn 
erhältlich im Sabeit-Lager 


„DOBROPOL“ 555 Powiwütn 73 


Tel, 1858-01, im Hofe 


Mumme umme 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut, Harn- u. Geſchlechtskrankheiten 


Andrzeſa 5, Telephon 159-40 
Empfangt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Soun⸗ u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 
eee 


Jeder⸗ 


mafthinen - 

Theater- u. Kinoprogramm, 

Städtisches Theater Heute 8,30 Uhr abends 
„Circe* 


Kammer-Theater Heute Premiere: „Lieber 
Leopold" 


Teatr Popularny: „Zirkusprinzessin“ 
Jar; Revue „Herbst-Salat“ 


im Chemie⸗Examen 
von Dr. A. Kielmeyers, 

das unentbehrliche Nachſchlagewerk für jeden jeibit- 
ſtändigen Färber. Auch für den angehenden Fär⸗ 
ber iſt es eine unerſchöpfliche Quelle zur theore⸗ 
niſchen Fortbildung und 
praktiſchen Arbeiten. 

Ermäßigter Preis: Zl. 35.— 

Buch⸗ und 


ein Hilfsbuch für feine 


Jürberlehrling 


Zeitſchriftenvertreb „Volks 


“| preſſe“, Petritauer 109 (Lodzer Vollszeitung). 


Capitol: Schanghai-Expreß 

Casino: lata Hari 

Corso: Löwi & Co. — Kampf um Diamanten 

Grand»Kino: Hab mich heute lieb 

Luna: Lilian will sich scheiden lassen 

Metro: Ulani, ufani, chlopcy malowani 

Adria: Die Jagd nach den Millionen 

Oswiatowe: Sibirische Taiga — 
der Titanen 

Przedwiosnie: Ewiges Lied 

Splendid: Die Stimme der Wüste 

Rakieta: Ein bezaubernder Junge 


Kampt 


At. 291 


Tagesnenigleiten. 


Bir bitten gaus ergebenſt. 
Wie der „Praca“⸗Verband Arbeiterpolitik macht. 


Geſtern fand im „Praca“⸗Verband eine Delegie: 
derſammlung ſtatt, in der eingehend über die gegenwö 
Lage geſprochen wurde. Die „Praca“ Leute führten Klage 
darüber, daß viele Induſtrieunternehmen Arbeiterentlaſſun⸗ 
gen vornehmen, obgleich ſie erklärt hatten, daß trotz der zu 
Ende gehenden Winterſaiſon leine Entlaſſungen erfolgen 
werden. Abgebaut wurden Arbeiter in folgenden Firmen: 
Karl Eiſert, Deſſurmont, Motte u. Co., Kleinman, Scheib⸗ 
ler, Biedermann und Pilicer, Karl Bennich, S. Bareinjli, 
J. Kindermann und Zajbert. Die Verſammelten beſchlof⸗ 
ſen, ſich an den Seim mit einer Denkſchrift zu wenden und 
darin um Aenderung der Geſetze zu bitten, die die letz⸗ 
ten Exeigniſſe zugelaſſen Haben. Das Parlament ſoll hin⸗ 
ſichtich der Mäſſenentlaſſungen, der Lohnkürzungen, der 
Verlängerung der zum Empfang von Unterſtützungen be⸗ 
rechtigenden Zeit uſw. Maßnahmen treffen. Dieſe Dent- 
ſchrift ſoll dem Seim vom Abg. Waszkiewicz vorgelegt 
werden. (p) 

Ob dieſe jo ergebene Bitte der RPR⸗Männer int 
Sanacjajejin wohl Gehör finden wird? In der Bibel heißt 
es zwar: „Bitret, jo wird euch gegeben“, doch bezweifeln 
wir es jtart, daß Siejer lammfromme Wunſch der NER in 
Erfüllung gehen wird. Den NpR⸗Leuten vom „Praca“ 
Verband kann nur eins gejagt werden: Urbeiterpolitit kann 
man nicht durch kriecheriſches Winſeln, auch nicht durch 
Bittgeſuche wachen! Wenn der Arbeiter den kapitaliſti⸗ 
ſchen Arbeitgeber nicht durch Gewalt zum Nachgeben 
zwingt, durch Bitten wird er nie etwas erreichen, ſondern 
verftlavt nur noch mehr. 


Auch die Hauswächter wollen Sonntag haben. 

Der Hauswächterverband richtete an die Lodzer Studt⸗ 
ſtaroſtei ein Schreiben, in dem er zu den Arbeitsſtunden der 
Hauswächter an Sonntagen Stellung nimmt. In dem 
Schreiben wird darauf hingewieſen, daß der Hauswächter⸗ 
verband im Jahre 1927 an den damaligen Regierungs 
lkommiſſar Izyeki die Bitte gerichtet habe, die Arbe 
den an Sonn⸗ und Feiertagen zu regeln. Der Regierun 
Jommiſſar zei dieſer Bitte nachgekommen und habe angeord⸗ 
net, daß die Hauswächter in der Zeit von 10 bis 1 Uhr, 
alſo während der Gottesdienſte, nicht zu arbeiten brauchen. 
Trotz dieſer Anordnung würden heute die Hauswächter von 
den Poliziſten gezwungen, in der genannten Zeit Arbeit zu 
verrichten. Vor allem würden die Hauswächter in den 
Dauptſtraßen gezwungen, in der Zeit von 10 bis 1 Uhr die 
Straßen zu ſprengen. Die Roliziiten erklären hierbei, daß 
je entſprechende Anweiſungen von den Kommiſſariaten 
zätten. Da die Hauswächter im allgemeinen religiös ver⸗ 
anlagt ſeien, werde der Stadtſtaroſt gebeten, feſtzuſtellen, 
ob die Anordnung des Regierungskommiſſars noch ver⸗ 
yflichte oder ob Aenderungen eingetreten ſeien. (p) 


Unlauterer Wettbewerb unter den Friſeuren. 

Die allgemeine Wirtſchaftslage hat es mit ſich ge⸗ 
dracht, daß viele Friſeurſtuben entſtanden ſind, die im Hin⸗ 
lick darauf, daß ſie oft keine Patente löſen und keine ſo⸗ 
zialen Are zu tragen haben, zu einem äußerſt niedrigen 
Breite arbeiten können. Im Zuſammenhang hiermit hat 
die Friſeurinnung an die Stadtſtaroſtei und das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt eine Denkſchrift gerichtet, worin um eine ver⸗ 
chärfte Kontrolle der Friſeurgeſchäfte und um Nachprüfung, 
ob überall die vorgeſchriebenen Preiſe eingehalten werden, 
gebeten wird. (p) 5 
Regiſtrierung des Jahrgangs 1912. 

Heute haben ſich im Militärbüro in der Zawadzla⸗ 
Str. 11 die jungen Männer des Jahrgangs 1912 zur Re 
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ſtrierung zu melden, die im Bereich des 3. Polizeikommiſ⸗ 
ſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
S und Sz beginnen, ſowie diejenigen mit den Anfangs 
buchſtaben Sz bis 3, die im Bereich des 9. Polizeikommiſſt 
riats wohnen. 

Morgen müſſen ſich diejenigen jungen Männer mel⸗ 
den, die im Bereich des 3. Kommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben T. U und W, ſowie die⸗ 
jenigen mit den Anfangsbuchſtaben A bis F aus dem Be⸗ 
reich des 10. Polizeikommiſſariats. 

Weitere drei Straßenbahnhalteſtellen aufgehoben. 

In der letzten Sitzung der Direktion der Lodzer Stra⸗ 
ßenbahn wurde beſchloſſen, drei weitere Straßenbahnhalte⸗ 
ſtellen aufzuheben und zwei neue einzurichten. Und zwar 
wurde die Halteſtelle an der Ecke Narutowieza und Dom⸗ 
a ee gegenüber der Poſtſparkaſſe in Richtung der 
Petrikauer Straße aufgehoben. Für die nach dem Fabrik⸗ 
bahnhof gehende Linie Nr. 8 wurde auf dem Dombrotjfi- 
Platz an der Ecke Narutowicza eine neue Halteſtelle ein⸗ 
gerichtet. Aufgehoben wurden ferner die Halteſtellen in der 
Narutowieza an der Ecke Skladowa gegenüber dem Bezirks⸗ 
gericht und an der Ecke bei der ſtädtiſchen Wirtſchaftsabtei⸗ 
lung. An Stelle dieſer beiden wurde an der Ecke Tren⸗ 
backa eine neue Halteſtelle eingerichtet. (p) 


Die außerordentliche Arbeitsloſen⸗ 


unterſtützung für Oktober. 


Das Unterſtützungsamt des e gibt belannt, 
daß die Auszahlung der außerordentlichen ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung für den Monat Oktober für bie» 
jenigen Arbeitsloſen, die hierfür vegiftriert waren, am 
24. und 25. Oktober im Büro des Amtes, Zeromſtiego 44, 
ſtattfindet. > 

Dieſe Unterſtützung können nur verheiratete Arbeits» 
loſe, die das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsloſenfonds Sereit3 erſchöpft haben und für die außer⸗ 
ordentliche Unterſtützung regiſtriert waren, erhalten. 
Arbeitsloſe, die vom Arbeitsloſenhilfskomitee (Nawrot 84) 
unterſtützt werden, dürfen im Unterſtützungsamt des Magi⸗ 
ſtrats beine Unterſtützungen beziehen. Die Unterſtützungen 
betragen für einen Arbeitsloſen, deſſen Familie ſich aus 
mehr als 5 Perſonen zuſammenſetzt, — 30 Zloty monatlich, 
für eine Familie von 3 bis 5 Perſonen — 24 Zloty und 
für eine Familie von 2 Perſonen — 15 Zloty. 

Die Auszahlung der Unterſtützungen findet in folgen⸗ 
der Reihenfolge flatt: 

Montag, den 24. Oktober: A, B, C, D, E, F, G, H, 
J00, Ich, K E. 

8 den 25. Oktober: M, N, O, P, R, S, T, 
U, W un 

Bei ber ubhebung der Unterſtüzung find folgende Do⸗ 

kumente mitzubringen! 1. einen Perſonalausweis oder ein 
anderes Identitätszeugnis; 2. die Arbeitsloſenlegitimation, 
verſehen mit den Kontrollſtempeln; 3. Krankentaſſenbüch⸗ 
lein, und zwar das eigene wie das der Familienmikglieder, 
die zuſammenwohnen; 4. Beſcheini des Unternehmens 
über die Dauer der durchgearbeiteten Zeit; 5. das Abrech⸗ 
nungsbuch des Arbeitsloſen ſowie die der zuſammenwoh⸗ 
nenden Familienmitglieder. 


die Affäre des Nolars Trojanotwſti. 


Der Notar gegen Kaution von 30 000 Zloty aus der Haft 
entlaſſen. 

Im Zuſammenhang mit der Aufdeckung von Miß⸗ 
bräuchen in der Kanzlei des Notars Trojanowſti in Lodz, 
Petrikauer Straße 28, war bekanntlich im Auftrage des 
Staatsanwalts beim Lodzer Bezirksgericht der Notar in 
Haft genommen worden. Geſtern wurde der greiſe Notar, 
der im Alter von 70 Jahren ſteht, im Unterſuchungsamt 
einem eingehenden Verhör unterzogen. Die Angelegenheit 


Theaterverein. Thalia 


Saul des Männergeſangverelns, Petrikauer 243. 
Sonntag, den 23. Oktober 1932, 8 Uhr abends 


Eröffnungsvorſtellung 


der Winterfbielseit 1932,93 


„Ein Mädel mit Tempo 


l Schwank in 3 Akten 
von Max Neimann und Otto Schwarz. 
Muſik von Willy Bredſchneider. 
Spielleitung Artur Heine. 
Muſikaliſche Leitung T. Ryder. 


Preiſe der Plätze von 1,50 —4,50 und 10 Prozent 
Kriſen⸗ und Rote⸗Kreuz⸗ Steuer. 
— 
Billettvorverkauf in der Tuchhandlung G. E. Reſtel, 
Wetrifauer Straße 84, und Sonntag von 11—2 und 
ab 6 Uhr abends an der Theaterkaſſe. 


— : —a—. . ĩ— — — 


wurde darauf dem Unterſuchungsrichter übergeben. Der 
Unterſuchungsrichter verfügte im Einvernehmen mit der 
Staalsanwaltſchaft, daß der Verhaftete nur gegen eine 
Kaution von 30.000 Zloty aus der Haft entlaſſen werden 
könne. Dieſe Kaution entſpricht der Höhe der Unterſchla⸗ 
gungen, die dem Notar zur Laſt gelegt werden. Freunde 
des greiſen Notars und deſſen Familie brachten die ver⸗ 
langte Kaution auf, worauf der Verhaftete auf freien Fuß 
geſetzt wurde. Der am Bette des kranken Notars Troja: 
nowͤfki poſtierte Poliziſt wurde zurückgezogen. Die Kanzlei 
des Notars Trojanoijli wird nächſtens der bisherige Prü⸗ 
ſes des Bezirksgerichts, Zaborowfli, übernehmen, (a) 


Rechtsanwalt Fruchtgarten aus der Haft 
entlaſſen. 
Senſationelle Wendung in der Affäre. 


Der vor einigen Tagen verhaftete Lodzer Rechtsan⸗ 
walt Staniſlaw Fruchtgarten iſt geſtern um 6 Uhr 
nachmittags auf der Haft entlaſſen worden, da die Unter⸗ 
ſuchung in der Betrugsafjäre, in die er verwickelt war, 
eine ſenſationelle Wendung genommen hat. Mit Rückſicht 
auf die noch nicht abgeſchloſſene Unterſuchung können wir 
nähere Einzelheiten hierüber noch nicht veröffentlichen. (p) 


Poftſendungen mit Geſchenken zollfrei. 

Im „Monitor Rolli" wird eine Verf des 
Finanzminiſters (L. D. 620 407 — I, 32 vom 20. Septem⸗ 
ber d. J)) veröffentlicht, die von der Zollabfertigung der 
Poſtpakete handelt. In der Verfügung wird die Zofffrei⸗ 
heit für Poſtpakete mit Geſchenken angekündigt. Nähere 
Auskünfte erteilen die Zoll⸗ bezw. Poſtbehörden. 


ee ee der Pferde auf anſteckende Krank⸗ 


heiten findet in der Zeit vom 22. Oktober bis 5. November 


auf dem Haller⸗Platz eine Pferdeſchau ſtatt für alle auf dem 
Gebiete der Stadt Lodz befindlichen Pferde im Alter von 
über zwei Jahren. Am erſten Tage der Pferdeſchau, und 
zwar morgen, Sonnabend, den 22. Oktober, find ſämtliche 
Pferde aus dem Bereich des 1. Polizeilommiſſariats vor⸗ 
zuführen. Die Pferde ſind ohne Geſchirr vorzuführen. 
Nichtbefolgung dieſer Anordnung wird beſtraft. 
uſammenſtoß zweier Autos. E 
& An der Ecke Sienkiewieza und Nawrot ereignete ſich 
geftern ein ſchwerer Autozuſammenſtoß. Ein von Leopold 
Schulz gelenktes Laſtauto fuhr mit aller Wucht in einen 


Er begleitete feine Worte mit einem zornigen Spott 


r e eee --- AISSHUERSNESE UT ANNETTE er 


Familienroman von Johannes Ether. 
Copyright by Martin Feuditwanger, Hallo (Sanle). 
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Bruno ſtutzte, wollte ſie gerade überraſcht und erfreut 
begrüßen, da ſah er, daß ſie nicht allein war, daß ein 
fremder Herr ihren Arm hielt — und ging, ohne eine 
Miene zu verziehen, vorüber. 

Nelly atmete auf. Gott ſei Dank, daß Bruno ſich nicht 
zu erkennen gegeben. Eine peinliche Szene wäre es ge⸗ 
worden. Aber was mochte er jetzt denken? Nun, fie würde 
ſich ſchon zu helfen wiſſen, wenn er ihr etwa heute abend 
Vorhaltungen machen ſollte. 

Bruno war, als er juſt um zu grüßen, die Hand zum 
Hut erheben wollte und in Nellys Begleitung den anderen 
Herrn ſah, der Gedanke gekommen; das ift Ahlers. In 
der erſten Minute dieſer ſchnellen Erkenntnis war er ſich 
nur trotzig bewußt geweſen: Jetzt darſſt du nicht grüßen! 
Und ſo war er fremd und kalt weitergegangen. 

Dann aber faßte ihn die Eiferſucht mit aller Gewalt; 
ſie zwang ihn, daß er ſich umblickte und dem Nebenbuhler 
nachſah. Ha, der hielt ſein Eigentum am Arm, ſein ein 
und alles. Grimmiger Zorn gegen den Räuber füllte ſeine 
Seele, größeren Zorn jedoch empfand er gegen die Wort⸗ 
brüchige, die ihn betrog. Mit einem Gefühl des Ekels 
wandte er ſich endlich zum Weiterſchreiten. Nun war ihm 
der ſchöne Morgen gründlich verdorben, Er hatte gleich 
an Nellvs Haufe vorbeiſpazieren wollen, um ihr, wie jeden 


Tag, ſchon früh ein liebes Wort zu ſagen. Ein Kolleg be⸗ 
ſuchte er ja ſchon längſt nicht mehr. Jetzt ſiel es ihm ein, 
daß der Profeſſor zuletzt über das Tragiſche geleſen und 
die Frage beantwortet hatte: Was iſt tragiſch? Nun, 
Bruno, wußte jetzt ohne den Proſeſſor, was tragiſch war: 
grenzenloſes Lieben, glückſeligſte Zukunftshoffnung — und 
dahinein ein rohes Verſchmähen. Oder war es tragi⸗ 
komiſch, wenn ein Narr liebte, wenn feine heiligſten Ge⸗ 
fühle ſelbſt als etwas Närrifches verlacht und zurück⸗ 
gewieſen wurden? 

„Na, fie ſoll über mich nicht mehr lachen. Ares it's. 
Ich will nicht länger Narr fein! Mag fie mit dem an» 
deren glücklich werden!“ 

Abends wurde er wieder ſchwankend. „Wer weiß, 
vielleicht tue ich ihr unrecht“, ſagte er ſchmerzhaft grü⸗ 
belnd. „Wer gibt mir Gewißheit, daß es Ahlers, der 
frühere Verehrer, war? Konnte es nicht ihr Vater ge⸗ 
weſen ſein? Nein! — Ihr Bruder? Von einem Bruder 
hat ſie mir nie erzählt. Wer war es alſo? Ein Vetter? 
Ich will es wiſſen, muß Aufklärung haben k“ 

Finſter begrüßte er fie, und dann forſchte er ſogleich: 

„Wer war das heute morgen auf dem Marktplatze?“ 

Nelly war auf die Frage vorbereitet, und ſie hatte ſich 
vorgenommen, ſie wahrheitsgemäß zu beantworten, aber 
nicht, weil fie ſich zu einem offenen Bekenntnis verpflichtet 
fühlte, ſondern weil ſie Bruno ärgern und ihm ſein 
„ſtarrköpfiges Benehmen“ von neulich vergelten wollte. 
Sie erwiderte deshalb: 

„Herr Ahlers war es.“ 

„Dachte ich mir“, ſchloß er ſofort gereizt an, „dachte ich 
mit. Du hältſt dein Wort gewiſſenhaft. Mir ſagſt du, du 
wollteſt ihm abſchreiben, und läßt dich doch ohne mein 


Wiſſen und hinter meinem Kücken von ibm beſuchen 


und ivasierenführen.“ 


lächeln, das aber von verhaltener Eiferſucht glühte. Nelly 
war empört. Immerhin wollte ſie diesmal die Aus⸗ 
eimanderſetzung nicht wieder wie die letzte auf die Spitze 
treiben; ſie lenkte deshalb ein: 

„Bruno, hör' mich doch erſt an. Saß mich erktären⸗“ 

„Erklären?“ höhnte er. „Behalt' deine Erklärung, 
bitte, für dich.“ 

„Nein, du mußt mich anhören. Du muß, Brumo. SE 
bitte darum.“ 

Er ſchwieg, er wollte und mußte ja auch erfahren, was 
Nelly ihm zu ſagen hatte. Er fieberte danach und hoffte 
ohne daß er es ſich eingeſtand, doch noch etwas zu hören, 
was Rellys Tun entſchuldigte; denn mit ihr brechen, nein, 
das konnte er nicht. 

Nelly deutete ſein Schweigen, wenn er auch noch fo 
7 dabei ausſchaute, als Einverſtändnis, und 

ob an: 

„An dem Beſuch des Herrn Ahlers bin ich nur infofern 
ſchuld, als ich vergaß, ihm abzuſchreiben. Ich hielt es 
auch nicht für nötig, ihm mitzuteilen, daß ſeine Be⸗ 
mühungen um mich zwecklos ſeien, weil ich annahm, er 
werde ſie einſtellen, wenn ich mich nicht weiter um ihn 
kümmerte. Nun kam er aber doch und hielt bei Mutter um 
mich an. Sie lehnte ab, und ich natürlich auch.“ 

„So, und dennoch gingſt du mit ihm aus!“ fragte 
Bruno. N 

„Ja, weil er bat, ich möge ihn dann wenigſtens noch 
bis zur Bahn begleiten. Und die Bitte konnte ich ihm 
nach der Enttäuſchung, die ich ihm notgedrungen vorher 
bereiten mußte, nicht abſchlagen. Ich konnte es einſach 
nicht, ich hatte Mitleid mit ihm. Oder hätteſt du anders 
aebandelt?“ 

Gortiekung folat) 
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Perſonenwagen, der von dem Dobra 8 wohnhaften Adam 
Cent gelenkt wurde. Es wurde erheblich beſchädigt. (p) 
Diebſtähle. 

Der Rzgowſka 27 wohnhafte Stefan Makopfki berich⸗ 
tete geſtern der Polizei, daß aus ſeiner Fabrik in der Y 
ezanjta 66 zwei Kiſten mit Garn im Werte von 1000 Zloty 
geſtohlen worden ſeien. — In die Wohnung des Zgierſta 
53 wohnhaften Berek Dobrowolſti drangen in der geſtri⸗ 
gen Nacht Diebe ein und ſtahlen aa Gegenſtände 
und Garderobe im Werte von 1000 Zloty. — In den Schu⸗ 
ſterladen von Pinkus Roſenblum in der Limanowſkiego 95 
drangen in der geſtrigen Nacht Diebe ein und räumten den 
ganzen Laden au Der Beſtohlene ſchätzt ſeinen Schaden 
auf 600 Zloty. — Vom Wäſcheboden in der Petrikauer 31 
wurde Wäſche für 500 Zloty geſtohlen, die der dort wohn⸗ 


haften Paulina Friedman gehörte. — In der Pienkna 41 


wurde vom Wäſcheboden Wäſche für 1000 Zloty geſtohlen, 
die Joſef Karbowſki, Ludwik Zawierka und Zofja Wnulow 
gehörte. (p) 


Eine Leiche im Lagiewniker Teich. 


Am Mittwoch wurden in Lagiewniki die Teiche ab⸗ 
elaffen, um einen Fiſchfang vorzunehmen. Als das Waſ⸗ 
fer ungefähr zu drei Vierteln abgelaufen war, ſah man 
zwiſchen halbperfaulten Aeſten ein menſchliches Bein her⸗ 
vorragen. Man forſchte ſofort nach und zog die Leiche 
eines jungen Mannes heraus, die ſchon längere Zeit im 


Waſſer gelegen haben muß. Bisher ift es nicht gelungen, 


den Namen des Toten feſtzuſtellen. 


Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik der Firma Franz Ramiſch (Ewange⸗ 
Licka 10) wurde der daſelbſt beſchäftigte Arbeiter Antoni 
Iſtierka (Mysliwſka 15) von einem Stück Eiſen am Kopf 
getroffen, wobei er eine bedenkliche Verletzung davontrag. 
— Auf dem Grundſtück Poranna 3 wurden dem Saiſon⸗ 
arbeiter Johann Schubert bei der Arbeit drei Finger der 
rechten Hand zermalmt. In beiden Fällen wurde vom 
Arzt der Krankenkaſſe die erſte Hilfe erwieſen. (a) 


Der Hunger. 
In der Pomorſka 29 brach geſtern der obdach⸗ und 
arbeitsloſe Marein Liebich vor Hunger und Erſchöpfung 
fl itſchaft erwies ihm Hilfe und 
Krankenſtelle. 
hr h bef und obdachloſe Jozefa 
Morawfka brach vor dem Haufe Koscielna 11 vor Hunger 
und Erſchöpfung bewußtlos zuſammen. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies ihr die erſte Hilfe und 
überführte fie nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle. (a) 


heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka ⸗ 
ſperkiewiezs Erben, Zgierſta 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; W. Solols 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
937 A. Rychter und B. Loboda, 11⸗90 Liſtopada 86. 


Die Grabſchändung auf dem ruſſiſchen 
Friedhof. 
Zwei weitere Perfonen zwangsgeſtellt. 


Im Verlauf der weiteren Unterſuchung in der Angele⸗ 
genheit der Schatzſucherei auf dem ruſſiſchen Friedhof, die 
vom Leiter des 2. Polizeikommiſſariats Kuzminſki geführt 
wird, führte zur Feſtnahme zweier weiterer Perſonen, die 
ſich an den Grabungen beteiligt hatten. Es ſind dies der 
43 Jahre alte Franciszek Sokolowſki (Lenczycka 6) und der 
27 Jahre alte Franeiszek Pawlow (Kilinſkiego 160). Beide 
ſind von einer dritten Perſon zum Graben angenommen 
worden und ſollten von dem eventuellen Schatz 10 Prozent 
erhalten. Beide ſowie Przygodſti wurden auf freien Fuß 
geſetzt und unter politzeiliche Auſſicht geſtellt. 

Der vierte Mann, der die Pläne in der Hand haben 
ſoll und der die Grabungen veranlaßt hat, konnte bisher 
nicht ermittelt werden. Sokolowſti und Pawlow erklären, 
fie hätten ihn am Platz Kosclelny kennen gelernt, wo fie 
herumgeſtanden hätten, um irgend eine Arbeit zu erhalten. 
Der Fremde habe ſie dann zum Schnaps eingeladen und 
ihnen die Arbeit angeboten, die ſie angenommen hätten in 
der Hoffnung auf einen größeren Verdienſt. (p) 


Aufdeckung einer Falſchmünzerwerlſtatt. 
Zwei Frauen verhaftet, — Die eine der Falſchgeldver⸗ 
breiterin wegen eines früheren Falles vor Gericht. 


Die Menge der im Umlauf erſcheinenden Fälſchungen 
nimmt in der letzten Zeit jo ſtark zu, daß die Polizeibehör⸗ 
den die ſchärſſte Aufmerkſamkeit anwenden, um den Falſch⸗ 
münzern und Falſchgeldberbreitern auf die Spur zu kom⸗ 
men. Als man vor allem die Lodzer Märkte beobachtete, 
ſiel eine Frau auf, die fich als die Wodny Rynek 10 wohn: 
hafte 40 Jahre alte Staniſlawa Plucha herausſtellte. 

Am Montag bemerkte der vor dem Hauſe Wache 
ſtehende Geheimpoliziſt eine junge Frau, die aus dem 
Hauſe trat, ſich ſcheu umſah und dann ſchnellen Schrittes 
der Stadt zu ese. Er hielt fie an und wollte fie nach dem 
Kommiſſariat ringen, doch riß ſich die Frau los und er- 
griff die Flucht. Unterwegs öffnete fie ihre Handtaſche und 
warf Geld fort, Der Geheimpoliziſt konnte fie ſeſtnehmen 
und zuſammen mit dem Gelde, das er aufgeleſen hatte, 
nach dem Kommiſſar'at bringen. Dort ſtellte es ſich heraus, 
daß es ſich um die 21 Jahre alte Staniſlawa Janaszel 
(Gdanſka 148) handelt. Bei ihr wurden 21 falſche Ein-A 
zlotyſtücke und 18 falſche 50⸗Groſchenſtücke gefunden. Sie 
gab an, dieſe Falſifikate von der Plucha erhalten zu haben, 


® 


um ſie in Umlauf zu ſetzen. Da fie arbeitslos jei und ſchon 


längere Zeit nichts vedient habe, babe fie das Angebot der 
Plucha angenommen, 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 21. Oktober 1932. 


Sofort wurden nach dem Wodny Rynek 10 mehrere 
Poliziſten entſandt, die das Hausumſtellten und in die 
Wohnung der Plucha eindrangen. Die Hausſuchung för⸗ 
derte 110 Stück Zweizloty⸗ und 6 Stück Zehnzlotymünzen 
zutage. Außerdem wurde eine komplett eingerichtete Falſch⸗ 
münzerwerkſtatt, wie Gußformen, Metall, Gipsabdrücke, 
Feilen uſw. gefunden. Auch die Plucha wurde verhaftet 
und ebenſo wie die Janaszek dem Unterſuchungsrichter zu⸗ 
geführt. Die ganze Einrichtung wurde beſchlagnahmt. 

Im Verlauf der Unterſuchung ergab es ſich, daß die 
verhaftete Staniſlawa Plucha unter Polizeiauſſicht ſteht 
und daß gegen ſie für geſtern eine Gerichtsverhand⸗ 
lung wegen einer ähnlichen Angelegenheit angeſetzt war. 
Sie wurde denn auch geſtern aus dem Gefängnis in das 
Bezirksgericht gebracht, wo fie zuſammen mit dem 44 Jahre 
alten Franeiszek Janaszek auf der Anklagebank ſaß. Aus 
der Verhandlung ging hervor, daß die Grenzpolizei am 
8. Juli d. Is. auf dem Wodny Rynel Janaszek beobachtete, 
den ſie verdächtigte, Sacharinſchmuggel zu betreiben. Da⸗ 
bei ſah fie, daß Janaszel an den Zeitungsſtand der Pluche 
herantrat und ſich mit der Frau nach der Wodna 42 begab. 
Dort wurden beide feſtgenommen. Die Leibesreviſion för⸗ 
derte bei Janaszek 9 falſche Zweizlotyſtücke zutage. In 
ſeiner Wohnung wurden Einrichtungsgegenſtände für 
Falſchmünzerei gefunden. Janaszek würde verhaftet und 
die Plucha, wie bereits erwähnt, unter polizeiliche Auſſich! 
geſtellt. 

Nach Einvernahme mehrerer Zeugen verkündete das 
Gericht das Urteil, auf Grund deſſen Franeiszel Janasze! 
zu 4 Jahren Gefängnis und Verluſt der Rechte verurteilt 
wurde. Die Staniſlawa Plucha mußte wegen Mangels 
an Beweiſen freigeſprochen werden. (p) 


Sport. 


Wie tritt Warszawianka gegen LKS. an? 


Die Lodzer Fußballanhänger werden am kommenden 
Sonntag zum letztenmal in dieſer Saiſon ein Ligafußball⸗ 
ſpiel zu ſehen bekommen. Auf den Plan erſcheinen War⸗ 
szawianka und LKS. Die Warſchauer kommen in ihrem 
ſtärkſten Beſtande mit Jachimek, Zwierz, Ruſin, Materſli, 
Makowſki, Hahn, Pyszkowſti, Katz, Krolewieeki, Piliszek 
und Korngold nach Lodz. Das Spiel wird Schiedsrichter 
Arczynſki leiten. 


Das Ergebnis der diesjährigen leichtathletiſchen Saiſon. 

Die diesjährige leichtathletiſche Saiſon kann auf über⸗ 
aus große Erfolge zurückblicken. Im verfloſſenen Jahre 
wurden nicht weniger als 50 neue polniſche Rekorde auf⸗ 
gestellt. Derartige Erfolge kann kein vorhergehendes Jahr 
aufweiſen. Polniſche Leichtathleten halten außerdem 10 
Weltrekorde, und zwar Kuſdeinſki (2 Rekorde), Heljasz (2), 
Walaſiewicz (4), Weiß (1), Konopacka (1). 


England — Irland 1:0 (1:0). 

Etwa 20 000 Zuſchauer hatten ſich am Montag in 
Blackpool zu dem Fußball⸗Länderſpiel England — Irland 
eingefunden, um dem Treffen bei idealem Wetter beizu⸗ 
wohnen. Nach wechſelvollem Verlauf gelang es den Eng⸗ 
ländern in der 31. Minute durch Barclay den Siegestreffer 
herauszuholen. Da im weiteren Spielverlauf kein Tor 
mehr fiel, blieb England knapp Sieger. 


Schmeling filmt. 

Nach einer ausgiebigen Ruhepauſe wird Schmeling 
im Januar nach den Vereinigten Staaten zurücklehren. 
Der Exweltmeiſter will ſich zunächſt jedoch noch einmal im 
Film betätigen und boxt vorausſichtlich erſt im Juni mit 
Sharkey um den Titel. Das Projekt des Kampfes mit 
Mar Baer im Februar in Los Angelos hat ſich zunächſt 
wieder zerſchlagen. 


Aus dem Reiche. 


Konſtantynow. Heute begeht der hieſige Bürger Herr 
Berthold Schwarz mit ſeiner Ehegattin Amalie geb. Frin⸗ 
ler bei beſtem Wohlſein das ſeltene goldene Ehejubiläum 
Herr Schwarz iſt Mitglied der Webermeiſterinnung und 
Frau Schwarz Mitglied des evangeliſchen Frauen⸗Vereins. 


Laſt. Großes Schadenfeuer. Auf dem Gute 
Przecznia, Kreis Laſk, wurden am Mittwoch an einer gre⸗ 
ßen gemauerten Scheune Dreſcharbeiten durchgeführt. In⸗ 
folge Funkenflugs aus der Dampfmaſchine geriet das 
herumliegende Stroh in Brand, der ſich mit großer Schnel⸗ 
ligkeit ausbreitete und in kurzer Zeit auch die Scheune er⸗ 
faßt hatte. Dieſe brannte mitſamt der Ernte vollkommen 
nieder. Der Schaden beträgt 43 000 Zloty. (p) 


Kaliſch. Mord wegen 4 Zloty. In der Ska⸗ 
rzewſkaſtraße 24 wohnte der Fuhrmann Wiktor Wdowezyk, 
der ein Fuhrgeſchäft betrieb. 3 er vorgeſtern nachmittag 
nach der Arbeit nach Hauſe zurückkehrte und die Pferde 
ausſpannte, kam die im Nebenhanfe wohnhafte Kazimiera 
Marezak auf ihn zu und forderte ihn auf, ihr die 4 Zloty 
zurückzugeben, die fie ihm geliehen habe. Da Wdopezyl 
von der Frau fein Geld geliehen hatte, wollte er ihr auch 
keins geben. In dieſem Augenblick kam der Mann der 
Marczak, Staniflaiv, angelaufen, der Wdowezyk zu be⸗ 
ſchimpfen begann. Um einem Handgemenge aus dem 
Wege zu gehen, wandte ſich Wdowezyk ſeiner Wohnung zu. 
In dieſem Moment zog Marczak ein Meſſer und ſtieß es 
Wdowczyk in die Bruſt, der zuſammenbrach und einige 
Minuten darauf ſtarb. Nachbarn hielten Marczak feſt und 
überaaben ihn der Polizei. (pz 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Sonntag Saiſoneröſſnung im „Thalia“ 
Theater. 

Wie bereits mitgeteilt, findet am Sonntag, dem 23. 
Oktober, um 8 Uhr abends die Eröffnung der Spielſalſon 
des Theatervereins „Thalia“ ſtatt. Als Eröffnungsſtück 
geht der muſikaliſche Schwank „Ein Mädel mit Tempo“ 
über die Bretter. Die Spielleitung liegt in Händen des 
Herrn Artur Heine, während für die muſikaliſche Lei 
Herr Kapellmeiſter Theodor Ryder zeichnet. Die Pre 
der Pläſe find den Verhältniſſen entſprechend herabgeſt 
und betragen Zloty 1,50 bis Zloty 4,50, wozu allerding 
ein 10prozentiger Kriſenſteuerzuſchlag hinzugerechnet wird. 
Die Leitung des „Thalia“ Vereins iſt bemüht, die Erölſ⸗ 
nungsvorſtellung gut herauszubringen. liegt nun am 
deutſchen Publikum, dieſe Beſtrebungen des Vereins um 
Schaffung eines guten deutſchen Theaters in Lodz durch 
zahlreichen Beſuch zu unterſtreichen. 

Der Kartenvorverkauf hat in der Tuchhandlung var 
G. E, Reſtel, Petrikauer 84, bereits begonnen. 


@ 


Jubiläum und Fahnenweihe des K. G. B. „Zonr”, 
Der in der St. Matthäigemeinde tätige Kirchengeſang⸗ 
verein „Zoar“ feiert am kommenden Sonntag das Felt ſel⸗ 
nes 25 jährigen Beſtehens, welche Feier noch durch die Ein⸗ 
weihung der neuen Fahne an Bedeutung gewinnt. Die 
Weihe der Fahne findet am Vormittag in der St. Matthäi⸗ 
kirche ſtatt, während nachmittags im Lokale des „Ein⸗ 
kracht“ Vereins, Senatorſla 7, die eigentliche Jubiläuns⸗ 
feier abgehalten wird. Das Programm der Feierlichkeit 
iſt folgendes: Um 9 Uhr verſammeln ſich die Mitglieder 
des Vereins im Vereinslokal, Petrikauer 283, wo auch die 
Anmeldungen der zur Feier erſchienenen Delegationen an⸗ 
derer Vereine entgegengenommen werden. Um 9.30 Uhr 
beginnt die Formierung des Zuges, der ſich um 10 Uhr in 
die Kirche begibt. Vor Einzug in die Kirche photographische 
Aufnahme. Nach dem Goftesdienſt wird im geſchloſſenen 
Zuge nach dem „Eintracht“⸗Lokale marſchiert, wo nach 
einem gemeinſamen Mittageſſen die Begrüßung der Gäſte 
und die Entgegennahme der Gratulationen erfolgen wi 
Um 5 Uhr beginnt dann ein großer Familiennachm 
verbunden mit gejanglichen Darbietungen und einer Buh 
nenaufführung. Der Verein ladet zu dieſer Feier alle 
Mitglieder, die befreundeten Vereine als auch Freunde 
und Gönner des Vereins ein. = 

Von der Damenſektion des Chriſtl. Commisvereins. 
Die Mitgliedsdamen des Vereins werden gebeten, am 
Sonntag, den 23. d. Mis. um 4 Uhr nahmittags im Ver⸗ 
einslokal (Wolczanfta 140) zu einer Beſprechung in Ver⸗ 
einsangelegenheiten zu erſcheinen. Nach der Beſprechun 
findet ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. 2 


Nadio⸗Stimme. 
Freitag, den 21. Oftober. 


Polen. 8 


Lodz (233,8 M.). 
12.10 Schallplatten, 13 Wetterbericht, 16.15 Englischer 
Sprachunterricht, 16.30 Schallplatten, 17 Blasorcheſter, 
18 Tanzmuſik, 19 Verſchiedenes, 19.45 Nachrichten aus 
aller Welt, 20 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Sinfonie 
lanzert, 22.40 Sportberichte, 22.45 Nachrichten aus aller 
Welt, 23 Tangmüſil. 
u Ausland, 
Berlin (716 15, 418 N) 
11.30 Konzert, 14 Bekannte Kapellen, 16.30 Bratſchen⸗ 
musik, 16.45 Lieder, 17 Jugendſtunde, 18.15 Der Bürger 
als Edelmann, 19.10 Vom Kintopp bis zum Tonfein, 
21.20 Bauernſchwänke, 22.30 Unterhaltung. 
Königswuſterhauſen (938,5 1 z, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Konzert, 15.45 Jugendſtunde, 
16.30 Konzert, 18.30 Volkswirtſchaftsfunt, 19.20 Stunde 
der Arbeit, 20.05 Sinfoniekonzert, 21.15 Heimatſucher. 
Langenberg (635 z, 472, M.). 
12 und 13 Konzert, 15.50 Baſtelſtunde, 17 Konzert, 2 
Drei Luſtſpiele, 22 Nachtmmſik, 23 Lied und Tanz. 
Wien (581 193, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13.20 Schallplatten, 15.45 Jug, unde, 
16.20 Frauenſtumde, 10.50 Muſik ber en 
Schlagerlieder, 20.10 Der 18. Oktober, 22.15 Konzert. 
Prag (617 155, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.20 Konzert, 13.90 Schallplatten, 
15.30 Ruſſiſche Arien, 18.25 Deutſche Sendung, 19.06 
10 AR auf dem Karlſtern, 21.35 Ruſſiſches Chor 
onzert. 


Sinſoniekonzert mit Gregor Piatigorſtij. 

Am heutigen Freitag um 20.15 Uhr übernimmt der 
Lodzer Sender aus der Warſchauer Philharmonie ein Fin: 
ſoniſches Abendkonzert, ausgeführt von dem Warſchauer 
Philharmoniſchen Orcheſter unter der Leitung des italieni⸗ 
ſchen Kapellmeiſters Maſſimo Freccia und unter Mitwir⸗ 
kung des Violoncelliſten Gregor Piatigorſtij, der bekannt⸗ 
lich vor zehn Jahren Konzerkmeiſter in der Warjchauer 
Philharmonie war. 

Das Orcheſter wird die D⸗dur⸗Sinfonie von Haydn, 
eine Suite aus dem Ballett „Daphnis und Cloe“ von Ra⸗ 
vel und zwei kleinere Werke von Prokofjew zum Vortrag 
bringen, während Piatigorſkij das Violoncellofonzert von 
Schumann ſpielen wird. 


